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der Großen Allee im 17./18.
Jahrhundert geschaffen wor-
den, dort bestehen ähnliche
Probleme für den Bestand, un-
ter anderem durch stark ver-
dichteten Boden.

„Das wird noch ein riesiges
Thema“, sagte van der Horst.
Das Areal soll ebenfalls im
Rahmen des Stadtumbaus sa-
niert werden.

Nachgedacht wird über ein
Durchforsten des Bewuchses
und die Verbesserung der
Wege. (r)

worden sei. Der Austausch der
Bäume sei nicht wegen eines
Pilzbefalls erfolgt.

Am erfolgreichsten wäre
das Fällen der gesamten Allee-
bäume, der Austausch des Bo-
dens und eine Neupflanzung,
sagte der Bürgermeister. Doch
das würde nie von der Natur-
schutz- oder der Denkmalbe-
hörde genehmigt.

Ein ähnliches großes Pro-
blem stelle sich im Baumpark
am ehemaligen Neuen
Schloss. Die Anlage ist nach

neu gepflanzten Bäume nicht
angehe, entspreche der Quote
in anderen städtischen Grün-
anlagen.

Verschiedene Ursachen
führte der Rathauschef an: So
sei der Boden verdichtet, wur-
den neue Eichen in alte Pflanz-
löcher gepflanzt. Schattige
Standorte mit mangelnder
Feuchtigkeit im Boden seien
nicht die einzigen Faktoren.

Es sei falsch, dass mit den
neuen Bäumen ein schädli-
cher Käferbefall importiert

V O N A R M I N H A S S

BAD AROLSEN. Eine neue Dis-
kussion ist über die Große Al-
lee in Bad Arolsen entbrannt,
weil ein Drittel der neu ge-
pflanzten Bäume verküm-
mert. Ein neuer Disput über
den benachbarten Kurpark
zeichnet sich ab.

„Keiner hat richtig Recht“,
erklärte Bürgermeister Jürgen
van der Horst auf Anfrage des
CDU-Stadtverordneten Martin
Dietzel. Dass ein Drittel der

Allee liefert Zündstoff
Probleme mit Neupflanzungen auch in anderen Arolser Grünanlagen

Der Baum- oder frühere Kurpark in Bad Arolsen: Ähnliche Probleme wie in der Großen Allee tun sich in dem Baumbestand auf, die Wege
sollen erneuert werden. Foto: Armin Haß

Aus dem Windpark im
Stadtwald, dessen erste Wind-
kraftanlagen mit Verzögerung
aufgestellt werden konnten,
bekommt die Stadt Pachtein-
nahmen und Steuern. Zudem
verfügt sie über eine eigene
Anlage, aus der sie Einnah-
men erzielen kann.

ein neues naturschutzfachli-
ches Gutachten in Auftrag ge-
geben. Mit einer Entscheidung
zu dem Thema sei für dieses
Jahr zu rechnen.

Inzwischen habe ein weite-
rer Investor noch zwei Anträ-
ge zu Standorten im Offen-
land bei Landau gestellt.

geforderte Ausschreibung zu
kommen, bei der die Vergü-
tung des eingespeisten Stro-
mes festgelegt wird.

Der Investor wpd, der im
vorigen Herbst die ersten
sechs Windkraftanlagen in Be-
trieb genommen hat, hat nach
Auskunft des Rathauschefs

V O N A R M I N H A S S

BAD AROLSEN. Die Genehmi-
gung der geplanten nächsten
drei Windkraftanlagen im
Stadtwald bei Mengeringhau-
sen gerät ins Stocken. Wie
Bürgermeister Jürgen van der
Horst in der Stadtverordneten-
sitzung mitteilte, führen na-
turschutzrechtliche Bedenken
zu Verzögerungen.

Der unter Naturschutz ste-
hende Rotmilan und seit Neu-
estem ein Uhu führen zu einer
kritischen Beurteilung durch
die Obere Naturschutzbehör-
de im Regierungspräsidium
Kassel. Der Eulenvogel sei An-
fang des Jahres in dem Gebiet
festgestellt worden.

Das Projekt müsse wohl neu
bewertet werden. Offen sei es,
ob noch der vorgesehene Typ
einer Windkraftanlage dort
errichtet würde, der vielleicht
schon überholt ist. Ist dies
nicht der Fall, müsse ein neu-
es Genehmigungsverfahren
nach dem Bundesimmissions-
schutzgesetz eröffnet werden.

Eine entsprechende Geneh-
migung ist Voraussetzung, um
in die seit dem Jahresbeginn

Uhu bremst Windmühlen aus
Genehmigungsverfahren für zweiten Bauabschnitt im Stadtwald ins Stocken geraten

Blick von Massenhausen auf den Windpark im Stadtwald: Das Genehmigungsverfahren für die Anla-
gen im zweiten Bauabschnitt gerät wegen naturschutzrechtlicher Einwände ins Stocken. Foto: Armin Haß

amtliches Engagement der Ba-
debetrieb nicht finanzierbar
wäre. Die zehn Wachdienst-
Mitglieder der Volkmarser
Ortsgruppe leisten zusammen
im Schnitt 1200 Stunden frei-
willige Arbeit pro Badesaison.
Dazu kommt freitags das
DLRG-Training, für das beson-
ders Lehramts- und Polizei-
dienstanwärter bis aus dem
Kölner Raum nach Volkmar-
sen kommen.

Sollte die Wassertempera-
tur unter 20 Grad sinken oder
beständig schlechtes Wetter
herrschen, können sich die
Öffnungszeiten ändern. Im
Zweifel zeigt wieder die ge-
hisste DLRG-Flagge die Öff-
nung an. Oder man fragt unter
der Telefonnummer 05693/
990834 nach. Familiensaison-
karten können beim Einwoh-
nermeldeamt beantragt wer-
den.

V O N U T E G E R M A N N - G Y S E N

VOLKMARSEN. Die Badesai-
son im Burgschwimmbad ist
eröffnet. Neu ist ein WLAN-
Angebot, Pächter Tatjana Dau-
bert und Jan Nöche bieten
vom Frühschwimmerfrüh-
stück angefangen ein Angebot
an Speisen und Getränken.

Überall auf dem 6500 Qua-
dratmeter großen Gelände
kann man sich jetzt von 10 bis
20 Uhr kostenlos bei dem Hot-
spot für die Nutzung von
WLAN anmelden. Bürgermeis-
ter Hartmut Linnekugel freut
sich, dass die Einrichtung der
Freiluft-Interneteinrichtung
zusammen mit dem Hörler
Dirk Schnare von einem
Ratinger Unternehmen ge-
glückt ist.

Bänke, Geländer und Wän-
de haben die DLRG-Mitglieder
gestrichen, ohne deren ehren-

Schwimmen und
Surfen im Freibad
Burschwimmbad mit WLAN-Angebot

Burgschwimmbad mit WLAN-Angebot (von links stehend): Päch-
ter Jan Höche, DLRG-Vorsitzender Klaus Kramer, Benjamin Mielke,
Dirk Schnare, Bürgermeister Hartmut Linnekugel, Pächterin Tatja-
na Daubert, Uwe Gerasch. Nicola Horsthemke (rechts) und
(kniend) Christoph Flamme führen Aufsicht. Foto: Ute Germann-Gysen

im Martin-Luther-Haus zu er-
möglichen. Investor und Ei-
gentümer ist der evangelische
Kindergartenzweckverband.

Das Projekt wurde kurzfris-
tig aufgrund einer unerwartet
hohen Geburtenrate in An-
griff genommen. Im Septem-
ber sollen die Plätze bereitste-
hen. „Das hat existenzielle Be-
deutung für berufstätige El-
tern“, erklärte die Stadtver-

BAD AROLSEN. Mit neuen Be-
treuungsplätzen für Kinder in
Wetterburg und günstigen
Baulandpreisen präsentiert
sich die Stadt Bad Arolsen fa-
milienfreundlich.

So stimmte die Stadtverord-
netenversammlung der Ände-
rung des Bebauungsplans „Am
Kreuzpfade“ in Wetterburg
zu, um die Einrichtung von 37
neuen Kindergartenplätzen

Kinderbetreuung und neue Bauplätze
Angebote für junge Familien durch Aufstockung von Kindergartenplätzen in Wetterburg

ordnete Helga Riedmaier
(FDP).

Die 16 beziehungsweise 22
Grundstücke in den Baugebie-
ten Berger Weg Mengering-
hausen und In der Hege Wet-
terburg werden zu 70 Euro pro
Quadratmeter für Familien
mit minderjährigen Kindern
angeboten, für die übrigen
Bauwilligen werden sie zu 78
Euro angeboten. Als Alternati-

ve regte Ludger Brinkmann
(SPD) eine Entlastung durch
kostenfreie Kindergartenplät-
ze an, um die laufenden Kos-
ten für junge Familien zu sen-
ken.

Das wiederum, entgegnete
der Stadtverordnete Gerd Fre-
se (CDU), würde die Häusle-
bauer nicht entlasten, die be-
reits schulpflichtige Kinder
hätten.

BAD AROLSEN. Für einen
Ausbau des Cansteiner Wegs
zwischen Bahnhofstraße und
der Strothe sei ein Konzept in
Aussicht, erklärte Bürgermeis-
ter Jürgen van der Horst. Bei
der Prüfung sei jedoch festge-
stellt worden, dass ein Ausbau
zu 90 Prozent auf Anliegerbei-
trägen finanziert werden
müsste, erklärte er auf Nach-
frage von Ludger Brinkmann
(SPD). Der Vorschlag werde da-
mit relativiert: Vielleicht kön-
ne der Ausbau nicht auf voller
Länge verwirklicht werden,
wenn Anlieger zur Kasse gebe-
ten werden müssen. (ah)

Beiträge für
Ausbau im
Cansteiner Weg

BAD AROLSEN. Auch in Bad
Arolsen soll es einen digitalen
Sitzungsdienst geben. Die
Mandatsträger werden ab
2018 mit Tablet-Computern
ausgestattet und bekommen
auf diese Weise Unterlagen
und weitere Informationen.
Zeit und Kosten sparen und
die Umwelt schonen, so heißt
es unter anderem im SPD-An-
trag, der auf Unterstützung in
allen übrigen Fraktionen
stößt.

Das Angebot würde in ein
Konzept zur Digitalisierung
im Rathaus eingebunden, sag-
te Bürgermeister Jürgen van
der Horst. Für eine Übergangs-
zeit beschlossen die Stadtver-
ordneten einstimmig, die Sit-
zungsunterlagen bei Bedarf
noch in Papierform zu über-
mitteln. (ah)

Auf Papier noch
nicht ganz
verzichten

BAD AROLSEN. Ein inklusives
Wohnvorhaben des Bathildis-
heims am Watterweg in Bad
Arolsen unterstützt die Stadt
Bad Arolsen durch Übernah-
me und Weiterleitung eines
beim Land beantragten Zu-
schusses von 265000 Euro.
Dies teilte Bürgermeister Jür-
gen van der Horst der Stadt-
verordnetenversammlung
mit.

Geplant ist es, auf der be-
reits vom Bathildisheim ge-
kauften Wiese hinter dem Ge-
tränkemarkt am alten Zim-
merplatz für insgesamt zwei
Millionen Euro neun Woh-
nungen von unterschiedlicher
Größe zu schaffen, die an
Menschen mit und ohne Be-
hinderungen vermietet wer-
den.

Das gesamte Gebäude mit
den unterschiedlich großen
Wohnungen wird barrierefrei
gestaltet und mit einem Auf-
zug ausgestattet. Dort sei eine
„schöne Mischung“ von Be-
wohnern mit oder ohne Be-
hinderungen und altersmäßig
verschieden möglich, sagte
Bathildisheim-Vorstand Chris-
tian Geyer auf Nachfrage der
Waldeckischen Landeszei-
tung. Daher sei auch nicht
festgelegt, wie viele Menschen
mit einem Bedarf an behinder-
tengerechtem Wohnraum
dort lebten.

Innerhalb des Bathildis-
heims in Bad Arolsen seien je-
doch Interessenten über das
in Aussicht stehende Woh-
nungsangebot informiert wor-
den. Denn es gebe Behinderte,
für die Wohnungen für selbst-
ständiges Wohnen gesucht,
aber nicht gefunden worden
seien, so Geyer. (ah)

Wohnen mit
und ohne
Behinderung
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